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    Schon während der Schulzeit hat Joan ihre Leidenschaft für das Schreiben entdeckt. Jede Menge Ärger handelte sie sich ausgerechnet mit ihrer Deutschlehrerin ein, weil sie Theaterstücke schrieb, statt dem Unterricht zu folgen. Unter ihren Aufsätzen stand regelmäßig der Vermerk: Thema verfehlt und zu lang!Beruflich schlug sie erst einmal einen sicheren, wenn auch ungeliebten Weg ein und wurde Chefsekretärin. Doch die Liebe zum Schreiben blieb und so begann sie eines Tages, Kurzromane zu verfassen, die sie dann auch erfolgreich bei mehreren Verlagen veröffentlichen konnte.Zur Erotik kam sie, weil ihr die Thematik sehr viel Spaß macht, sie ihren erotischen Fantasien freien Lauf lassen kann und an keine Vorgaben gebunden ist. Dabei ist es ihr ein Anliegen, mit ihren Geschichten Frauen und Männer gleichermaßen anzusprechen.Ruhe zum Schreiben findet sie in einem kleinen Dorf im Großraum Stuttgart, wo sie mit ihrem Mann und vier Katzen in einem wunderschönen Haus lebt. 
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 Groupie für eine Nacht - Verführt vom RockStar von Joan Hill

   Seit über drei Monaten hing nun schon die Eintrittskarte für das Rockkonzert meiner Lieblingsband aus den USA an meiner Pinnwand. Immer wenn ich in der Küche daran vorbeilief, fiel mein Blick darauf und mein Herz machte einen Sprung. Denn auf der Karte war ›Er‹ abgebildet! Er, den ich in meinen feuchten Träumen immer und immer wieder traf. In meinen Träumen, wenn ich seine Hände auf meiner heißen Haut spürte, wie sie sich von meinen Brüsten nach unten tasteten und wie seine Finger schließlich ungeduldig, fast grob, in mich eindrangen. Das Gefühl, wie mein ganzer Körper vibrierte und ein Orgasmus die Muskeln meiner Liebeshöhle zusammenzog, war einfach der Wahnsinn. Jeden Abend vor dem Einschlafen wünschte ich mir diesen Traum herbei.

   Das Foto war gut getroffen. Er stand auf der Bühne, leicht nach vorne zum Publikum gebeugt, das Mikro in der Hand und mit freiem Oberkörper, der vor Schweiß glänzte. Seine langen, dunkelblonden Haare hingen ihm wirr in das fast androgyne Gesicht. Die Augen hatte er immer dick mit Kajal umrandet, was ihm ein wildes, ungezähmtes Aussehen verlieh. Mein Gott, was würde ich darum geben, wenn er mich nur ein einziges Mal anschauen würde. Wenn er mir die Hand reichen würde … ich glaubte, ich würde in Ohnmacht fallen. Dies alles hört sich wahrscheinlich an, als würde ein liebeskranker Teenager diese Geschichte aufschreiben, doch ich war eine gestandene Frau, die mit sechsundzwanzig genau wusste, was sie vom Leben wollte.

   Schon seit vielen Jahren begleitete mich diese Band mit ihren harten, metallischen Songs und genauso lange war ich unsterblich in ›Ihn‹ verliebt. Ich nenne ihn hier Rick, obwohl das nicht sein richtiger Name ist. Ich fürchte, wenn ich seinen richtigen Namen nennen würde, hätte ich die Presse oder noch schlimmer … seine weiblichen Fans am Hals.

   Die Tage bis zum Konzert schlichen nur so dahin, doch plötzlich war er da. Dieser eine Tag, auf den ich so lange hin gefiebert hatte. Den ganzen Tag hatte ich überlegt, was ich anziehen würde. Wie konnte ich Ricks Augenmerk auf mich lenken? Ganz klar: Ich würde mich nicht nuttig in einen viel zu kurzen Minirock kleiden, obwohl ich es mir von der Figur her leisten hätte können. Nein, ich war mir sicher, dass Rick auf Frauen stand, die ein selbstbewusstes Auftreten hatten und die sich so zu kleiden wussten, dass es den Anschein hatte, dass es ihnen völlig egal war, was er von ihnen dachte. Und trotzdem musste mein Outfit sexy sein. Keine Frage!

   Also entschloss ich mich, meine alten knallengen Jeans, die an genau den richtigen Stellen löchrig waren, ein enges, schwarzes Top, das ein wenig den Bauch frei ließ, sodass man immer wieder mein Bauchnabelpiercing glitzern sehen konnte, anzuziehen. Darüber meine schwarze Lederjacke und fertig. Meine schwarzen Locken ließ ich offen über meinen Rücken fallen und mein Make-up war schlicht, bis auf meine hellblauen Augen, die ich ebenfalls mit Kajal schwarz umrandete.

   Doch … als ich mich vor dem Spiegel drehte, gefiel ich mir selbst, obwohl ich oft mit mir haderte, was wir Frauen aber alle hin und wieder tun, glaube ich.

   Mit klopfendem Herzen war ich viel zu früh an der Halle angekommen und musste in der Kälte frierend ausharren, bis endlich geöffnet wurde. Sofort sicherte ich mir einen Platz ganz vorne in der ersten Reihe, den ich bis aufs Blut verteidigen würde! Die Halle füllte sich und langsam wurde es eng ganz vorne. Und zuerst musste ich auch noch die Vorband über mich ergehen lassen …

   Irgendwann kam ich mit einem Typen ins Gespräch. Er war lustig und so verging die Zeit viel schneller. Als die Vorband mit ohrenbetäubender Lautstärke spielte, brüllte Kai, so hieß er, mir ins Ohr: »Falls du was trinken möchtest oder mal kurz raus willst, ich halte dir den Platz frei. Versprochen!« Er sah mich treuherzig aus seinen Hundeaugen an. Nichts lieber als das! Mir taten bereits die Beine weh und das Gedränge in meinem Rücken nervte. Ich schob mich durch die Menge in Richtung Ausgang und holte mir an der Bar eine Cola.

   Plötzlich tippte mich jemand auf die Schulter. »Sarina? Bist du das?« Ich drehte mich um und stieß einen Laut der Überraschung aus. Vor mir stand Frankie, ein ehemaliger Nachbar, mit dem ich früher oft um die Häuser gezogen war.

   »Hey! Was machst du denn hier?«, sagte ich überrascht.

   Er tippte auf seine schwarze Jacke. »Ich arbeite hier für die Security!«

   »Oh, ich wusste gar nicht, dass du so was jobmäßig machst!«

   »Nur nebenbei, so verdiene ich mir ein kleines Zubrot und es ist superinteressant, auf diese Weise lernst du unheimlich viele Leute kennen«, meinte er.

   In meinem Kopf arbeitete es. Security? Das hieß, er hatte freien Zugang zu allen Bereichen! Auch zu dem der Künstler? Ich fragte ihn keck.

   »Aber klar doch!«, sagte er breit grinsend und zeigte mir seinen Ausweis.

   »Oh, das ist ja toll!«, sagte ich begeistert. »Du sag mal …« Ich setzte meinen nettesten, liebsten Augenaufschlag auf. »Könntest du mich nicht nach dem Konzert … bitte!!! Bitte!!!«

   Frankie lachte lauthals. »Ach du liebe Güte! Stehst du auch auf Rick? Mann, was hat dieser Kerl nur, dass ihm alle Weiber hinterherlaufen …«

   »Alles!«, sagte ich. »Einfach alles! Ich muss ihn kennenlernen, unbedingt! Und wenn er mich nicht beachtet, dann halt nicht. Aber ich muss es versuchen! Bitte Frankie tu mir den Gefallen!«

   Er rollte mit den Augen. »Oh Mann … also gut … Aber hey, ich könnte mächtig Ärger bekommen, denn eigentlich darf ich das nicht. Wenn ich dich nach hinten bringe und dich jemand fragt, sag bloß nicht, dass ich es war, der dich da reingeschleust hat.«

   »Niemals!«, bekräftigte ich ernst.

   »Okay … also, du kommst vor dem letzten Song zu der Tür da vorne. Ich werde dastehen und dir ein Zeichen geben, okay?«

   »Klar! Mensch, du bist echt super!« Ich drückte Frankie ein schnelles Küsschen auf die Wange und verschwand wieder in der Menge, die sich eben zerstreute, nachdem die Vorband sich verabschiedet hatte. Die Tür, auf die Frankie gezeigt hatte, konnte ich von meinem Platz aus gut im Blick behalten.

   Ich konnte an nichts anderes mehr denken, als dass ich Rick nachher so nahe sein würde wie ich es mir immer erträumt hatte. Als die Show begann, wog ich mich im Rhythmus der Musik und ließ Rick keine Sekunde aus den Augen. Die Fans schrien und kreischten, die Menge brodelte. Wow! Rick zog nach dem zweiten Song seine Lederweste aus. Die Haare waren verschwitzt und hingen ihm wirr ins Gesicht, während sein muskulöser Oberkörper vor Schweiß glänzte.

   Einmal setzte mein Herz für eine Sekunde aus, als ich seinen Blick erhaschte und er mir zuzwinkerte. Wow!

   Ich hatte gar nicht mitbekommen, wie lange die Band schon spielte, doch als ich einmal einen Blick in Richtung Tür warf, sah ich Frankie, der mir hektisch zuwinkte. Ich schob mich durch die wogenden Leiber. »Meine Güte, wo warst du nur?«, brüllte Frankie. »Die Show ist gleich vorbei, los, wir müssen uns beeilen. Ich muss danach am Ausgang sein, verstehst du?«

   »Sorry!«, sagte ich schuldbewusst.

   Frankie nahm meinen Arm und schob mich an der Bühne vorbei zu einer Treppe, die in das Obergeschoss führte. Dort gab es einen Gang, von dem mehrere Türen abzweigten.

   »Pass auf: Da vorne die vorletzte Tür ist die Garderobe der Band. Du kommst da nicht rein, es ist abgeschlossen. Du musst also warten, bis jemand kommt und für die Jungs aufschließt. Am besten, du wartest in der Nähe der Tür. Viel Glück!«, sagte er hastig und ging.

   Nun stand ich also vor Ricks Garderobe und lehnte mit dem Rücken an der Wand. Ich versuchte so cool und lässig wie möglich zu wirken, doch innerlich schlug mein Herz Purzelbäume vor Aufregung. Immer wieder hastete jemand an mir vorbei, würdigte mich jedoch keines Blickes. Und dann war es endlich soweit! Ich hörte Stimmengewirr, eine ältere Frau schloss die Tür zur Garderobe auf und schon bogen die Musiker um die Ecke. Sie lachten und waren noch voller Adrenalin von der Show. Und dann kam er! Rick schlenderte als Letzter heran, er schien es nicht eilig zu haben. Sein Blick blieb an mir haften, wanderte meinen Körper entlang und verweilte auf meinem Bauchnabelpiercing. Ein Grinsen umspielte seine Lippen und er zwinkerte mir zu. Natürlich wusste er, dass ich seinetwegen hier stand.

   »Magst du mit reinkommen?«, fragt er und nickte in Richtung der Garderobe.

   Ich lächelte schüchtern und nickte. Rick nahm mich bei der Hand und zog mich einfach mit sich. Träumte ich oder passierte das gerade wirklich? Während ich versuchte, meine Atmung unter Kontrolle zu bringen, riss Rick den Kühlschrank auf und entnahm ihm zwei Flaschen Bier, die er mit den Zähnen öffnete und mir eine Flasche in die Hand drückte. »Prost!« Unsere Flaschen klirrten und ich war froh, endlich etwas trinken zu können, denn mein Mund war völlig ausgetrocknet. Ich bekam vor Aufregung nur am Rande mit, wie die einzelnen Bandmitglieder lachten und durcheinanderredeten. Die Zeit verflog nur so und schon bald streckte ein Typ den Kopf herein und rief, dass der Tourbus bereitstünde.

   Rick sah mich an. »Magst du mitkommen?«

   Oh mein Gott … er meinte wirklich … ob ich ins Hotel mitkommen würde? Ich konnte mein Glück nicht fassen, hatte die ganze Zeit hin und her überlegt, wie ich es anstellen könnte … und nun dies! Klar wollte ich! Und wie ich wollte!

   Ich kletterte im Bus nach hinten und Rick setzte sich neben mich. Ich lehnte mich an ihn und legte meine Hand wie zufällig auf seinen muskulösen Oberschenkel. Wow! Zwischen meinen Beinen kribbelte es vor Vorfreude. Denn dass ich heute Nacht Rick flachlegen würde, stand außer Frage. Besser gesagt, er würde mich flachlegen!

   Im Hotelzimmer angekommen, warf Rick seine Lederjacke achtlos über die Couch und zog sich sein Shirt über den Kopf. »Ich bin gleich wieder da«, sagte er. »Ich will nur kurz duschen.«

   Ich hielt ihn an der Hand fest. »Nein, bleib hier!«, sagte ich heiser vor Verlangen
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